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Deutſchland. 


I Berlin, 8. Dez. Die Agrarier ſcheinen einen kleinen 
Petitionsſturm gegen die Ermäßigung der Getreidezölle 
veranſtalten zu wollen. Dem Reichstage liegen bereits mehrere 
Eingaben gegen die Herabſetzung der landwirthſchaftlichen 
Zölle im deutſch⸗öſterreichiſchen Handelsvertrage vor; auch die 
von früher her genügend bekannte Pommerſche Oekonomiſche 
Geſellſchaft, die ſich vor Jahren einmal mit der Forderung 
eines Wollzolles blamirt hat, iſt auf den Plan getreten und 
proteſtirt gegen jedes Rütteln an den Getreidezöllen mit jener 
Miſchung von Schärfe und Salbung, die eine Eigenthümlich⸗ 
keit des paſtoral angehauchten pommerſchen Weſens iſt. In 
der morgen beginnenden Etatsdebatte des Reichstags werden 
wir die Klagen der Agrarier über das Attentat, das auf ihren 
geheiligten Beſitzſtand der landwirthſchaftlichen Zölle droht, in 
verſchiedenen Tonarten zu hören bekommen. Auf die Aus⸗ 
kunft von Seiten der verbündeten Regierungen darf man ger 
ſpannt ſein. Es iſt beabſichtigt, den Reichskanzler zu fragen, 
welches die leitenden Geſichtspunkte bei den ſchwebenden Zoll⸗ 
vertragsverhandlungen mit 5 ſind, und die 
Antwort wird nicht umgangen werden können. Einzelheiten 
über die Vertragsverhandlungen wird ja kein Kundiger er- 
warten, aber wiſſen muß man und zu erfahren hat man ein 
Recht, auf welcher beherrſchenden wirthſchaftspolitiſchen Grund⸗ 
lage ſich die Regierung das Abkommen mit dem be⸗ 
freundeten Nachbarſtaate denkt. Je mehr die Verhand⸗ 
lungen in Wien vorrücken, deſto eindringlicher wird 
für die Regierungen und die Völker die Mahnung, 

u einem gedeihlichen Abſchluß zu kommen, unter beiderſeit⸗ 
lichen Opfern ſelbſtverſtändlich. Es ſind das keine Verhand⸗ 
lungen, wie ſie ſonſt ſchon zwiſchen Berlin und Wien begonnen 

a und ergebnißlos wieder abgebrochen worden ſind, ſondern es 
teht das Höchſte auf dem Spiel. Scheitert abermals der 
Berſuc enen Abbe Luft in die unerträgliche Schwüle einer 

e ebenen Ab perkungs politik zu bringen, dann müſſen die 

Kriſenzuſtände, unter denen Handel und Wandel von ganz 
Europa und nicht zuletzt von Deutſchland in dieſem Augen⸗ 
blick leiden, verewigt werden. Das Ende aber könnte nur ein 
überaus trauriges ſein. Nichts hindert bis jetzt, anzunehmen, 
daß ſich die leitenden deutſchen Perſönlichkeiten des Ernſtes 
der Lage bewußt ſind, und daß ſie zu Opfern bereit ſind. 
Eine mäßige Herabſetzung der Getreidezölle iſt in den Vorver⸗ 
handlungen, unter dem Vorſitz des Herrn v. Boetticher von 
Seiten der 24, zu dieſem Zweck berufenen Fachmänner, be⸗ 
ſchloſſen worden, und der einzige Miniſter, der an dieſem 
Beſchluß kein Gefallen gefunden hat, Herr v. Lucius, hat gehen 
müſſen. So ſieht es denn erfreulicherweiſe danach aus, als 
ob wir in der That eine durchgreifende Wandlung auf dem 
Gebiete der Zollpolitik erwarten dürfen. Aber über den Grad 
der Feſtigkeit, den die Regierung dem wahrſcheinlich leiden⸗ 
schaftlichen Anſturm der Agrarier entgegenſetzen wird, jind wir 
bisher nicht unterrichtet. Erſt die Reichstagsverhandlungen 
werden darüber Aufſchluß geben können. Es iſt das Bezeich⸗ 
nende des gegenwärtigen Syſtems, daß es vermitteln und 
ſchonen möchte nach allen Seiten hin, und die Agrarier 
et im Grunde auch keine Furcht davor, daß ihnen das 

ohlwollen von oben her dauernd entzogen werden könnte. 

Aber ob es überhaupt möglich ſein wird, einen Fortſchritt zu 
wollen und doch bei der bisher agrariſchen Politik im Weſent⸗ 
lichen zu verharren, das gerade iſt die Frage. Schon in den 
Steuerdebatten des Abgeordnetenhauſes hat aus den Reden 
des Finanzminiſters das Beſtreben herausgeklungen, dem Grund⸗ 
beſitz die größtmögliche Freundlichkeit zu erweiſen. Wir werden 
abwarten, ob Herr Miquel dieſen Faden in den bevorſtehenden 

neichstagsverhandlungen fortſpinnt. Jedenfalls wird er zu 
längeren Ausführungen das Wort nehmen und der eigentliche 

Vertreter der verbündeten Regierungen in der Beſprechung der 
leitenden Wirthſchaftsfragen fein. — — Dr. Schottmüller, 
den der Kaiſer geſtern neben mehreren anderen Mitgliedern der 
Schulkonferenz zum Thee geladen hatte, gehört zu denen, die 
in den bisherigen Berathungen der Konferenz das meiſte Ent⸗ 
gegenkommen gegen den vom Kaiſer entwickelten Standpunkt 
guckt! haben. Der „Reichsanzeiger“ bringt heute die Theſen 

chottmüllers, die man nur mit Befriedigung leſen kann. 
Leider aber läßt uns der amtliche Bericht wiederum im Stich 
in Bezug auf die Frage, welche Aufnahme die Darlegungen 

Schottmüllers in der Verſammlung gefunden haben. Ueber 
die zu dieſen Theſen gehaltenen Reden wird uns kein einziges 
Wort geſagt, wenn wan nicht eine ganz allgemeine Wendung, 
mit der die Helmholtzſche Rede ganz blaß angedeutet wird, dafür 
gelten laſſen will. Der Mangel an brauchbaren Mittheilungen 
über den Gang der Verhandlungen wird ſich bei dem ſteigenden 
Intereſſe, das der Konferenz entgegengebracht wird, immer fühl⸗ 


e 


haben, daß die Vertreter des Gymnaſialprinzips mit ganz ge⸗ 
ringen Zugeſtändniſſen, die ſie ſich von ihrer eigenen Klugheit 
abringen laſſen, das Beſtehende im Weſentlichen aufrecht zu 
erhalten wiſſen werden. Aus den dürftigen Angaben des 
„Reichsanzeigers“ geht bis jetzt nicht hervor, daß dieſe Be⸗ 
ſorgniß grundlos iſt. 

— Der Kaiſer empfing am Sonntag den Profeſſor 
Schottmüller zum Vortrage und arbeitete darauf im Laufe 
des Vormittags noch längere Zeit allein. Mittags empfingen 


der Kaiſer und die Kaiſerin den Beſuch des Großfürſten Alexis 


von Rußland. Der Kaiſer und die Kaiſerin unter⸗ 
nahmen geſtern einen längeren gemeinſamen Spaziergang in 
die Umgegend des Neuen Palais und nach der Rückkehr von 
demſelben verblieb der Kaiſer bis zum Abend in ſeinem 
Arbeitszimmer. Um 8 Uhr hatten der Kaiſer und die Kaiſerin 
zur Abendtafel den Geheimen Ober⸗Regierungsrath Dr. Hintz⸗ 
peter nebſt Frau, den Profeſſor Dr. Schottmüller, den Afrika⸗ 
reiſenden Dr. Paul Güßfeldt und den Direktor des fran⸗ 
zöſiſchen Gymnaſiums Dr. Schulze mit Einladungen nach 
dem Neuen Palais beehrt. Am heutigen Vormittag arbeitete 
der Kaiſer zunächſt allein, konferirte von 10 Uhr ab längere 
Zeit mit dem Reichskanzler General v. Caprivi und nahm 
von 11 Uhr ab den Vortrag des Wirkl. Geheimen Rathes 
Dr. v. Lucanus entgegen. 

— Der Großfürſt Alexis von Rußland traf am 
Sonntag früh von den Beiſetzungsfeierlichkeiten im Haag auf 
der Rückreiſe nach Petersburg in Berlin ein und wurde bei 
ſeiner Ankunft hierſelbſt vom ruſſiſchen Botſchafter Grafen 
Schuwaloff, dem ruſſiſchen Militär⸗ Bevollmächtigten Grafen 
Golenitſcheff⸗Kutuſoff, auf dem Bahnhofe empfangen und nach 
der ruſſiſchen Botſchaft geleitet. 

— Der heutigen Nummer des Reichs⸗ und Staats⸗Anzeigers“ 


liegt eine Bekanntmachung, betreffend die Niederlegung der im 
Etatsjabre 1889/90 durch die Tilgungsfonds eingelöſten Staats- 


ſchuldendokumente, 


Wie die „Poſt“ hört, ift Superintendent Kritzinger 
in Storkow an Stelle des zum Geheimen Ober-Regierungs⸗ 
und vortragenden Rath im Kultusminiſterium ernannten Hof- 
predigers, Konſiſtorialrath Bayer, zum Hof- und vierten 
Domprediger ernannt worden. Superintendent Kritzinger 
hielt bereits am vorigen Sonntag in der Friedenskirche zu 


Potsdam vor dem Kaiſer und der Kaiſerin ſeine Probepredigt. 

— Dem „Hamburgiſchen Korreſpondenten“ zufolge hätte 
der Kaiſer Bericht über den Hamburger Zigarrenarbeiter- 
Streik eingefordert. Der Vorſitzende des Tabak⸗Fabrikanten⸗ 
Vereins ſei nach Berlin gereiſt, um die betreffenden Schrift⸗ 
ſtücke vorzulegen. 

— Die drei, dem Reichstage zugegangenen Weißbücher 
betreffen: die für die Regelung der Verhältniſſe in O ſt⸗ 
Afrika maßgebenden Abmachungen, den Aufſtand in Oſt⸗ 
Afrika und die Ermordung von Deutſchen im Sultanat Witu. 
Dem erſten Weißbuch iſt folgende Denkſchrift beigegeben: 

In Ausführung des deutjch - engliſchen Abkommens 
vom 1. Juli d. J., welches im „Deutſchen Reichsanz.“ vom 10. 
deſſelben Monats bereits amtlich zur öffentlichen Kenntniß gebracht 
worden iſt und hier nochmals beifolgt, ſind verſchiedene Abmachun⸗ 
gen als Grundlage für die Regelung der Verhältniſſe in Oſtafrika 
erforderlich geweſen. Zunächſt handelte es ſich um die im A tikel 
XI. des Abkommens vorgeſehene Abfindung des Sultans von Zanzi⸗ 
bar für die an Deutſchland herbeizuführende Abtretung der auf 
dem Feſtlande gelegenen und in den vorhandenen Konzeſſionen der 
deutſch⸗oſtafrikaniſchen Geſellſchaft erwähnten Beſitzungen nebſt Zu⸗ 
bebörungen und der Inſel Mafia. Zu dieſem Behufe find zwiſchen 
dem Auswärtigen Amt und der königlich großbritanniſchen Bot⸗ 
ſchaft in Berlin die in der Anlage abgedruckten Noten vom 27. be⸗ 
ziehungsweiſe 28. Oktober d. J. gewechſelt worden. Mit der Re⸗ 
gierung der franzöſiſchen Republik war eine Auseinanderſetzung 
aus dem Grunde wünſchenswerth, weil Frankreich mit Großbritan⸗ 
nien die Unabhängigkeit des Sultans von Zanzibar ſich unter dem 
10. März 1862 gegenſeitig gewährleiſtet hatten und Deutſchland 
dieſer Erklärung im Jahre 1886 beigetreten war. Nachdem bei 
den bezüglichen Beſprechungen von Seiten Frankreichs Werth dar⸗ 
auf gelegt wurde, daß Deutſchland die franzöſiſche Schutzherrſchaft 
über Madagaskar mit allen ihren Folgen anerkenne, ſind zwiſchen 
dem Auswärtigen Amte und der hieſigen Botſchaft der franzöſiſchen 
Republik die in der Anlage ferner abgedruckten Noten vom 17. No⸗ 
vember d. J. ausgetauſcht worden, durch welche eine Einigung über 
die in 1 kommenden Fragen erzielt worden iſt. urch die 
aufgeführten Abmachungen waren die Vorbedingungen für eine 
Verſtändigung zwiſchen der kaiſerlichen Regierung und der deutſch⸗ 
oſtafrikaniſchen Geſellſchaft gegeben. Die Beziehungen der letzteren 
zu dem Sultan von Zanzibar waren zuletzt durch den unter den 
Anlagen befindlichen Vertrag vom 13. Januar d. Is. geregelt 
worden. Dieſer Vertrag iſt nunmehr aufgehoben worden und an 
ſeine Stelle der gleichfalls beigefügte Vertrag zwiſchen der kaiſer⸗ 
lichen Regierung und der Geſellſchaft vom 20. November d. Is. 
getreten. ; 

Sowohl das deutſch⸗engliſche Abkommen wie das Er⸗ 
gebniß der zwiſcheu dem Auswärtigen Amt und der groß⸗ 
britanniſchen Botſchaft in Berlin gewechſelten Noten über die 


Notenwechſels mit der franzöſiſchen Botſchaft beſteht darin, 
daß die Regierung der franzöſiſchen Republik keinen Einſpruch 
gegen die Erwerbung der feſtländiſchen Beſitzungen des Sultans 
von Sanſibar und der Inſel Mafia durch Deutſchland erhebt, 
und letzteres die Schutzherrſchaft Frankreichs über Madagaskar 
mit allen ihren Folgen anerkennt. Dabei wurde ausdrücklich 
verabredet, daß die deutſchen Reichsangehörigen in Madagaskar 
und die franzöſiſchen Staatsangehörigen in den von dem Sul⸗ 
tan von Sanſibar an Deutſchland abgetretenen Gebieten in 
allen Beziehungen diejenige Behandlung erfahren follen, welche 
den Angehörigen der meiſtbegünſtigten Nation daſelbſt zu Theil 
wird. — Die 6. Fortſetzung des Weißbuchs über den Auf⸗ 
ſt and in Oſtafr ik a enthält das Material über die 
Niederwerfung des Aufſtandes in den ſüdlichen Theilen des 
deutſch⸗oſtafrikaniſchen Gebiets, die Schilderung der Eroberung 
von Kilwa und Lindi, der Unterwerfung von Mikindani, der 
allmählichen Wiederkehr geordneter Verhältniſſe, der Wieder⸗ 
aufnahme des Karawanenhandels. Im Juli fand dann die 
Expedition des ſtellvertretenden Reichskommiſſars, Chefs 
Schmidt, gegen die Mafitis ſtatt, welche bekanntlich von vollem 
Erfolge gekrönt war. — Von Stokes ſowohl wie Emin 
Paſcha ſind ausführliche Schreiben und Berichte angelangt, 
welchen Folgendes zu entnehmen iſt: 
Mr. Stokes befand ſich danach am 11. September in Unyang⸗ 
wira, dem Dorfe des Häuptlings Makenge in Ugogo. Bis zu 
dieſem Platze war der Marſch deſſelben ohne jede Störung und 
Beläſtigung ſeitens der Eingeborenen vor ſich gegangen; hier 
zeigten 3 die Eingeborenen plötzlich widerſetzlich und feindlich 
eſinnt. Zwei Suaheli⸗Soldaten wurden beim Einkaufen von 
Eſſen durch hinterliſtige Sieerwürfe getödret. Mr. Stokes, 
aus alten Zeiten ein guter Freund und Bekannter des Häuptlings 
Makenge iſt, zog es angeſichts der Sachlage vor, nicht kriegen 
gegen denſelben vorzugehen, ſondern die Angelegenheit im Wege 
der Verhandlung zu regeln. Makenge, der außer der Zahlung 
eines Blutgeldes die geraubten Gewehre und Patronen ſofort aus⸗ 
lieferte, erklärte des Ferneren, daß der Mord gar nicht von jeinen 
Leuten, ſondern von vorübergehenden Beſuchern aus Ugalla be⸗ 
angen worden ſei. ne Bewohner von Ugalla hatten, wie 
r. Stockes weiter meldet, vor einigen Tagen auch eine mehrere 
Hundert Mann ſtarke Karawane von Kuftenleuten überfallen und 
vollſtändig niedergemetzelt. Mr. Stokes war entſchloſſen, auch 
wegen dieſer Metzelei mit den Uebelthätern ſpäterhin in Verhand⸗ 
lung zu treten. Emin Paſcha hat in Tabora in erſter Linie mit 
ſämmtlichen Arabern einen Freundſchaftsvertrag abgeſchloffen, und 
nachdem er unter Zuſtimmung aller Araber einen Wali eingeſetzt, 
die deutſche Flagge gehißt. Des Ferneren hat er unterwegs mit 
verſchiedenen angeſehenen Häuptlingen gleiche Verträge geſchloſſen 
und ſich ſowohl Unyanvembe, als das Gebiet des Sultans Mtani 
aus Utui abtreten laſſen. Die Araber in Tabora haben ihm ein 
eu Bronzegeſchütz, ſowie eine 1gläufige Mitrailleuſe nebſt 
Munition freiwillig ausgeliefert und ihm außerdem zehn noch in 
Tabora befindliche und dem Hauſe H. A. Meyer gehörige 
Elfenbeinzähne in e Gewicht von 500 Pfund 
engliſch überantwortet. Dieſelben werden mit einer Karawane des 
neu eingeſetzten Wali von Tabora, Sef bin Said, zuſammen 
mit verſchiedenen, von Emin Paſcha geſammelten naturwiſſenſchaft⸗ 
lichen Gegenſtänden demnächſt in Zanzibar eintreffen und dem dor⸗ 


der 


tigen Vertreter der Firma Meyer nach Erſatz der Transportkoſten Pr 


überantwortet beziehungsweiſe nach Berlin überſandt werden. Ende 
Auguſt hat Emin Paſcha Tabora verlaſſen, um ſich über Uſongo 
nach dem Vittoria Nyanza zu begeben, Herrn Chef Freiherrn 
v. Bülow hat er mit 25 Soldaten zur Kräftigung und Erholung 
nach Urambo geſandt. Herr Lieutenant Langheld ſollte mit den 
übrigen Soldaten und 2 Geſchützen Herrn v. Bülow demnachſt 


folgen, um dem Nachfolger des gegen die Wangoni gefallenen Pan⸗ J vi 


daſchara militäriſche Hilfe geaen weitere Angriffe derſelben zu leihen. 
Nach Vollziehung dieſes Auftrages ſoll der Lieutenant Langheld 
nach dem Südufer des Nyanza folgen. Von dort aus will Emin 
Paſcha nach dem Weſtuſer des Sees marjchiven, um bier endlich 
eine Station anzulegen. Die Anlage einer Station am Sudufer 


des Sees will er dagegen Stokes überlaſſen. Zur Beherrſchung — 


Unvanyembes ſchlögt Emin Paſcha nicht gerade die Beſetzung von 
Tabora, ſondern die Beſetzung der in einer Entfernung von ca. 1½ 
Stunden von dem arabiſchen Hauptquartier gelegenen früheren 
Miſſionsſtation Kipalla Palla vor, die ſich allerdings nach ein⸗ 
geſandtem Croquis und nach der Beſchreibung auf das Trefflichſte 
hierzu eignet. Bei der augenblicklichen Lage der Verhältniſſe hat 
jedoch der ſtellvertretende Kommiſſar geglaubt, von einer Beſetzung 
dieſes Punktes, d. h. von der Entſendung einer ſtärkeren Militär⸗ 
macht und einer größeren Expedition dahin vorläufig abzuſehen, 
obgleich Tabora zweifellos der wichtigſte Etappenpunkt auf dem 
Wege nach den Seen zu iſt. Auch die weiteren Forderungen Emin 
Paſchas um Verſtärkung und Nachſchub war er angeſühts der 
durchaus erforderlichen 2 e 
ten Munition, nicht zu erfüllen im Stande; 
daß Emin Paſcha mit den ihm zur Verfügung ſtehenden Mitteln 
das vorgeſteckte Ziel erreichen wird. 7 

Das dritte Weißbuch über die Ermordun g der 


Deutſchen in Witu enthält nichts weſentlich Neues. 


u. Der landwirthſchaftliche Provinzial⸗ 


Verein der Provinz Poſen. 
j 5 4 
Herr Fabrikbeſitzer Reimann-Schroda referirte über „die 
Abänderung der Beſteuerung des Zuckers. Wenu 
der vorgelegte Geſetzentwurf Annahme finde, ſo verlaſſe man die 


parſamkeit, abgeſehen von der gewünſch⸗ BY. 
er hoffte vielmehr, N 
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Illcht und die Frau, deren 
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bewährte Materialiteuer und behalte nur noch die Konſumſteuer. 
Eine Folge der Abänderung der Zuckerbeſteuerung werde unzweifel- 
ar der Niedergang der deutſchen Zuderinduftrie fein; als Export⸗ 
Induſtrie werde ſie ganz aus dem Felde geſchlagen werden. Die 
Reichsregierung behaupte, ſie brauche mehr Geld aus der Zucker⸗ 
ſteuer; daher bringe ſie dieſen Geſetzentwurf ein. Die Export⸗ 
Prämie habe früher 2,50 Mark pro Zentner betragen; jetzt ſei 
dieſelbe auf eine Mark reduzirt worden. Die Eyport-Wrämte müſſe 
auf der bisherigen Höhe erhalten werden, um ſie als wirkſame 
Waffe auf dem Weltmarkte gegen andere Zuckerinduſtrien ge⸗ 
brauchen zu können. Es handle ſich um eine Summe von 160 
Millionen Mark Export Prämie für Deutſchland. Den Betrag 
von 110 000 Mark werde die Provinz Poſen, falls das Geſetz an⸗ 
enommen werde, weniger für Rüben erzielen. Werde das die 
andwirthſchaft ertragen können? Wenn man dann die Felder 
ſtatt mit Rüben mit Kartoffeln bebauen werde, ſo müßten 
letztere, welche jetzt ſchon nur einen ſehr niedrigen Preis 
erzielten, noch viel billiger verkauft werden. Nachdem Redner nach⸗ 
gewieſen hatte, wie die Export⸗Prämie entſtanden iſt, führte er aus, 
daß Frankreich die deutſche Zuckerinduſtrie ruiniren wolle und dann 
auch werde, wenn die Export⸗Prämie aufhöre. Im vorigen Jahre 
habe dieſes unſer Nachbarreich nicht weniger als 400 Millionen 
entner Zucker auf den Weltmarkt gebracht. Auf jeden Zentner 
uder, den ſie auf den amerikaniſchen oder engliſchen Markt brin⸗ 
en, erhielten die Franzoſen eine Export⸗Prämie von 9,60 Maxk. 
rankreich erhebe zudem auf Melaſſen einen Einfuhrzoll von vier 
reſp. zwei Mark. Auch der hohen Kohlenpreiſe, welche 10 bis 15 
Prozent ausmachten, erwähnte der Redner als wichtigen Umſtand, 
der gegen die Abänderung der Zuckerbeſteuerung ſpreche. Referent 
wandte ſich ſodann der Zuckerbeſteuerung in Oeſterreich und in 
Amerika (Me. Kinley⸗Bill) zu und hob hervor, daß nach dieſer 
Lage der Zuckerinduſtrie die Gefahr für die deutſche Induſtrie, falls 
der Geſetzentwurf zur Annahme gelange, eine ganz bedeutende 
ſein würde. Um dieſes Geſetz ev. den dabei Intereſſirten etwas 
zu verſüßen, werde in der Begründung des Entwurfes gejagt, daß 
as Zuckerſteuergeſetz bis zum Jahre 1892 wie bisher beſtehen 
bleiben ſolle. Von 1892 bis 1895 ſolle aber ſchon nur eine offene 
Erport⸗Prämie von der Hälfte der jetzigen erhoben werden. Schließ⸗ 
lich betonte der Redner, daß die betheiligten Kreiſe ihre ganze Kraft 
einſetzen müßten, um die der deutſchen Zucker-Induſtrie drohende 
Gefahr abzuwenden. g E 5 
Herr Generallandſchafts-Direktor von Staudy führte in 
der dem Vortrage folgenden Debatte aus, daß unſere Landwirth⸗ 
ſchaft bei Annahme des Geſetzentwurfes darauf gefaßt ſein müſſe, 
roße Verluſte zu erleiden. Was das für die Volkswirth⸗ 
haft heißen würde, wenn man die Export⸗-Prämie im Be⸗ 
trage von 151 Millionen Mark verliere, wolle er nicht aus⸗ 
einanderſetzen, denn das liege auf der Hand! Aber auch für 
die Landwirthſchaft würde das einen ungeheuren Verluſt bedeuten. 
In den letzten Jahren ſeien die Rüben ganz ungewöhnlich zucker⸗ 
reich geweſen. Die Rüben⸗Produzenten hätten daher bei der er⸗ 
mäßigten Export⸗Prämie beſtehen können. Aber das Zuckerſteuer⸗ 
Geſetz von 1887 ſei noch nicht zur vollen Wirkung gekommen. 
Wenn die Export⸗Prämie falle, ſo müßte der Zentner Rüben um 
14 Pfennige niedriger bezahlt werden, ganz abgeſehen von den 
voltswirthſchaftlichen Nachtheilen. Der Durchſchnittspreis für 
üben betrage 20 Pfennig pro Zentner. Speziell im Oſten würden 
aber erheblich niedrigere Preiſe gezahlt. Die Zuckerfabrik Schwetz 
3. B. zahle nur 80 Pfennig, Unislaw gar nur 70 bis 75, Kulmſee 
80 Pfennig. Ziehe man von dieſen 80 Pfennig 14 Pfennig ab, ſo 
blieben nur noch 66 Pfennig für den Zentner Rüben. Wer würde 
für einen ſolchen Preis noch Rüben bauen wollen? Das Schickſal 
der Zuckerfabriken würde dann beſiegelt ſein. Dieſelben würden 
keine Rübenbauer mehr finden und müßten dann eingehen. 
alte den qu. Geſetzentwurf für einen großen ſtaatsmänniſchen 
Fehler Der Oſten werde eventuell von dem Geſetz am ſchwerſten 
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betroffen, und man habe hier daher die Verpflichtung, Alles zu 
thun, um das Zuſtandekommen des Geſetzes zu verhindern, wenn⸗ 
leich die Chancen der Regierung für die Durchbringung des Ge⸗ 
etzes ganz außerordentlich mäßige ſeien. Man möge eine bezüg⸗ 
liche Reſolution annehmen und unſere Nachbarprovinz Weſtpreußen 
zu Gente Vorgehen veranlaſſen. 
err v. 

einen ſymptomatiſchen Vorgang. Die Wirthſchaftspolitit ſtehe im Be⸗ 
griff, andere Wege 5 e es handele ſich um einen Anſturm 
gegen die Schutzzoll⸗Geſetzgebung. Die Regierung würde zu einem 
derartigen Vorgehen nicht den Muth gehabt haben, wenn daſſelbe 
nicht die landwirthſchaftliche Induſtrie beträfe. Im vergangenen 
Frühjahr ſei ein Gerücht durch die Zeitungen gegangen, daß die 
Regierung beabſichtige, die Zuckerſteuer abzuändern. Da ſei in allen 
offiziellen und offiziöſen Zeitungen die Friedensſchalmei ertönte, 
daß die Regierung gar nicht daran denke. Jetzt, im November, 
werde mit einem Male, ohne daß Jemand um ſeine Meinung dar⸗ 
über gefragt werde, ein Geſetz⸗Entwurf zur Abänderung der Zucker⸗ 
ſteuer eingebracht. Der Reichskanzler habe ſich einer Deputation 
gegenüber, welche in dieſer Angelegenheit bei ihm vorſtellig ge⸗ 
worden ſei, ablehnend verhalten: der Reichsſchatzſekretär ſei mit 
fliegenden Fahnen zu den Anti⸗Agrariern übergegangen. Jetzt zahl⸗ 
ten die Landwirthe gute Löhne, wo ſollten ſie aber dazu das Geld 
hernebmen, wenn der Rübenbau aufhört? Im Winter fänden jetzt 
Tauſende von Leuten in den . lohnende Beſchäfti⸗ 
gung. Das würde natürlich aufhören, ſobald die Fabriken eingin⸗ 
gen. Dadurch würde aber auch die Auswanderung befördert wer⸗ 
den. Er ſtelle daher den Antrag, den Vorſtand zu beauftragen, 
eine Petition an den Reichstag um Ablehnung des Geſetzes abzu⸗ 
ſenden und den Vorſtand zu beauftragen, eine Immedigt⸗Vorſtel⸗ 
lung in dieſer Angelegenheit an den Kaiſer zu richten, in welcher 
dem Kaiſer die allerſtärkſten Befürchtungen vorgetragen werden, 
welche hinſichtlich des Durchbruches unſeres bisherigen Wirthſchafts⸗ 
ſyſtems zur Herrſchaft gekommen ſeien. 

Herr Landes⸗Oekonomierath Kennemann beantragt, eine Pe⸗ 
tition an den Reichskanzler zu richten, des Inhalts, bei den Ver⸗ 
handlungen mit Oeſterreich auf Schleſiens Einfuhrzoll auf Stärke⸗ 
zucker Rückſicht zu nehmen. 

Sämmtliche Anträge werden einſtimmig angenommen. 

Herr Dr. Loges, Dirigent der landwirthſchaftlichen Verſuchs⸗ 
ſtation zu Poſen, referirt ſodann über „Neuere Vorkommniſſe 
auf dem Markte mit Dünge⸗ und Futterſtoffen“. 
Er habe dieſes Mal nur über Fälſchungen ſowohl von Dünge-, als 
auch von Futterſtoffen zu berichten. Von den Futtermitteln ſei es 
beſonders die Kleie, welche ſtark verfälſcht werde, und vorzugsweiſe 
ſei die Roggenkleie das Schmerzenskind. Oft komme letztere bis 
mit 40 Prozent Kornausputz verfälſcht auf den Markt; namentlich 
fänden ſich unter den Fälſchungsmitteln Taumellolch und Kornrade. 
Da die Samenkörner des Unkrautes, welches der Kleie beigemengt 
werde, von dem Vieh nicht könnte verdaut werden, ſo trügen dieſe 
Verfälſchungen auch weſentlich zur Verunkrautung des Landes bei. 
Oft finde man auch bis 20 Prozent Sand in der Kleie. Durch 
den Genuß derartig verfälſchten Futters würden Verdauungs- 
ſtörungen bei Thieren hervorgerufen, welchen manches Pferd ꝛc. 
ſchon zum Opfer gefallen ſei. Auch werde die Kleie durch einen 
Zuſatz von gemahlenen Haferſpelzen verfälſcht. Dieſe Spelzen, die 
Schalen der Haferkörner, würden ſtaubfein gemahlen und der Kleie 
beigemengt. Sie ſeien werthlos, da fie nur 1¼ Prozent Brotein- 
ſtoffe und nur 0,4 Prozent Fett enthielten. Wenn die Roggenkleie 
fünf Mark koſte, ſo betrage der Werth ſolcher Haferſpelzen etwa 
50 Pf. Dieſe Verfälſchungen würden namentlich aus Stettin in 
unſere Provinz eingeführt und beſonders an Bauern verkauft. 
Der Verband der landwirthſchaftlichen Verſuchs⸗Stationen 

das Unweſen der a lſchungen Stellung 
nommen und ſei mit dem erbande der deutſchen 
Müller in Unterhandlungen getreten, 


r 


ea 


um mit ihm einen Vertrag 


FN 


Tiedemann⸗Seeheim: Es handele ſich hier 


PPP r 


abzuſchließen, nach welchem ſeine Mitglieder beim Verkauf der Kleie 
den Prozentſatz anzugeben hätten. Es ſei zu hoffen, daß ein der⸗ 
artiger Vertrag in nächſter Zeit zu Stande kommen werde. Vor 
derartigen Verfälſchungen könne ſich der Landwirth nur ſchützen, 
wenn er ſich die Güte der Kleie garantiren laſſe. Die aus Ruß⸗ 
land eingeführten Leinkuchen ſeien vielfach durch Unkrautſaamen 
verfälſcht, während die Rapskuchen oft mit Rizinusabfällen verſetzt 
würden. Die braunen Rapskuchen ſeien im Allgemeinen den hellen 
vorzuziehen, da ſie weniger zur Senfölbildung neigten, und mithin 
durch dieſelben keine Reizung der Verdauungsorgane des Viehes 
zu befürchten ſei. Bezüglich der Verfälſchung der Düngemittel hob 
Redner hervor, daß das Knochenmehl haufig mit Rizinusabfällen 
gemengt werde. Die Rizinusſchale werde ſtaubfein gemahlen und 
alsdann dem Knochenmehl zugeſetzt; die Fälſchung ſei von einem 
Laien nicht zu erkennen Auch das Thomasphosphatmehl werde 
oft mit Präzipitat verfälſcht. Redner bedauert, daß wir kein Dünger⸗ 
geſetz haben, und bittet nur von ſolchen Firmen zu kaufen, falls 
man ſich vor dem Ankauf von verfälſchten Düngeſtoffen ſchützen 
wolle, welche ihre Produkte von der hieſigen landwirthſchaftlichen 
Verſuchs⸗Station unterſuchen laſſen. 
Der letzte Punkt der Tagesordnung betrifft die Alters- und 
Invaliditäts⸗Verſicherung der Arbeiter. Herr 
Landſchaftsrath Tſchuſchke⸗Poſen, welcher das Referat über 
dieſes Thema übernommen hatte, iſt am Erſcheinen behindert, und 
referirt daher Herr Kammerherr v. Wilamowitz⸗ Möllendorf 
über einzelne Punkte des Geſetzes, wie über das Einkleben der 
Beitragsmarken, über die Verſicherung der Frauen und über die 
Ausstellung der Quittungsfarten. Zum Schluß ſeiner Ausfuhrun⸗ 
gen vertritt Redner die Anſicht. daß die Arbeiter im Intereſſe des 
Rechtsbewußtſeins die auf ſie entfallenden Verſicherungs⸗Beiträge 
ſelbſt zahlen ſollten. Der Lohnherr könne ihnen ja, wenn ſie ſich 
gut führten, ihren Lohn entſprechend erhöhen. 
Nach einer längeren Debatte, in welcher Herr Landeshauptmann 
Graf v. Poſadowsky mehrere bezüglich des qu. Geſetzes an 
ihn geſtellte Fragen beantwortete, wurde ein Antrag angenommen, 
dahingehend, die Verſammlung ſpricht ſich dafür aus, daß unter allen 
Umſtänden die auf fie entfallenden Verſtcherungsbeiträge von den 
El Arbeitern zu zahlen find, und daß der landwirthſchaft⸗ 
liche Provinzialverein bei ſeinen Kreisvereinen darüber vorſtellig 
werden ſoll, daß dieſe Maßregel allgemein durchgeführt werde. 
Nach der Sitzung, welche um 3 Uhr ihr Ende erreichte, fand 
in Mylius' Hotel de Dresde zu Ehren des Herrn Landesökonomie⸗ 
rath Kennemann⸗Klenka ein Feſteſſen ſtatt. 
— ————— 
Lokales. 


Poſen, den 9. Dezember. 


Sitzung des Provinzial⸗Ausſchuſſes. Am 4. u. 5. De⸗ 
zember fand unter dem Vorſitz des Königlichen Kammerherrn Frei⸗ 
herrn von Wilamowitz⸗Möllendorf eine Sitzung des Provinzial⸗ 
Ausſchuſſes ſtatt, welcher Se. Excellenz der Oberpräſident Graf 
Zedlitz⸗Trützſchler. der Landtagsmarſchall des 25. Provinzial⸗Land⸗ 
tages, Schloßhauptmann Frhr. v. Unruhe⸗Bomſt, ſowie der Landes⸗ 
hauptmann Graf Poſadowsky⸗Wehner mit ſeinen Räthen beiwohnte. 
Der in Ausführung des Invaliditäts- und Alters verſiche⸗ 
rungs⸗Geſetzes zum Landeshauptetat aufgeſtellte Nachtragsetat 
wurde vorbehaltlich der nachträglichen Genehmigung des nächſten 
Provinzial⸗ Landtages feſtgeſtellt, ebenſo das Pauſchquantum, 
welches die Verſichexungsanſtalt für das Kalenderjahr 1891 für die 
Vorhaltung der Kaſſenräume u. ſ. w. zu entrichten hat. Bezüglich 
ber a: Rn Zeche nee ng — * De Be Arbeitern des Pro- 

nz andes vom 1. Januar 1 ab zu iditäts⸗ 
Altersverſicherungsanſtalt zu en n 
zial-Ausſchuß der Anſicht, da die Erhebung entſpr dem 
geſetzlichen Maßſtabe erfolgen müſſe, und ernd die Ar eiter 


Muſik, Theater und Geſang der Chineſen. 
Von H. v. Moltke. 
Der flüſternde Wind und die riefelnden Bäche 
Erfüllen mein Ohr mit zaubriſchen Tönen! 
Wollen wir nicht unſere Lauten ſtimmen, 
So lange wir zuſammen ſind 
In dieſen glücklichen Räumen?) 5 

Trotz ſeines Enthuſiasmus für flüſternde Winde und 
das melodiſche Rieſeln der Bäche, trotz ſeiner Liebe für die 
ſchmeichelnden, klagenden Töne der Laute, iſt der Chineſe 
der unmuſikaliſchſte Menſch der Welt. Er liebt Muſik — 
ſo wie er Eſſen und Trinken liebt, als Nothwen digkeit, als 
zum Leben gehörig — aber ohne Unterſchied, ob ſie gut oder 
ſchlecht iſt. Muſik iſt ihm die Begleitung zu Lachen, 
Schwatzen und Fröhlichkeit und er geſteht das in einem ſeiner 
ſchönſten Sonette: 

f Doch ohne Muſik ſind wir nicht fröhlich. 

Aber ſeine muſikaliſche Begabung iſt gleich Null. Ob 
die Laute, ſein Lieblingsinſtrument, geſtimmt oder ungeſtimmt 
iſt, dafür hat er kein Ohr — wenn nur das verworrene Ge— 
tön, das er Muſik nennt, an ſein Gehör dringt. Konzerte, 
wie wir ſie Fe wo wir andächtig den melodiſchen oder 
unmelodiſchen Klängen lauſchen, kennt er nicht, er kennt und 
ſchätzt Muſik⸗, nur als Neben-, nicht als Hauptſache. 

Das Lauteſchlagen, ſo wie es die Chineſinnen betreiben, 
iſt leicht und einfach zu erlernen. er felten find die Laute⸗ 
Künſtlerinnen, von denen der Dichter Li⸗tai⸗pe in einer feiner 
Balladen ſingt: N 

Und als ſie in die Saiten griff, 
Rauſchten die tiefen wie die Fluth, 
Die oberen flüſterten leiſe. 

Vielfach wird in chineſiſchen Poeſieen die Laute verherr⸗ 

zarte Hände ihr weiche Töne ent⸗ 
locken. Und wohl iſt ein Anblick voll Poeſie, eine ſchöne 

Chineſin und ihre Laute. Aber die Frauen, die dieſe Kunſt 
öffentlich ausüben, find faſt immer bedauernswerth, fie find 
verlaſſene, geſchiedene oder betrogene Gattinnen und friſten ihr 
Leben in Beten Elend. 

8 Auf den Blumenbooten des Kantonfluſſes oder Kiang⸗ 
ſtromes erblickt man gar häufig des Abends beim Monden⸗ 
ſchein dieſe Künſtlerinnen in bunte, ſchimmernde Seide gehüllt 
neben ihrer Laute lehnend. Wirft man ihnen die kleine Münze, 
den „Caſh“, zu, 1 reifen ſie in die Saiten und wild oder 
zart erklingen ſie die Nacht. 

Dieſe Blumenboote oder Flußhotels find phantaſtiſch und 
reich ausgeſtattet, ſie dienen dem vornehmen Chineſen oftmals 
als Häuslichkeit. Freunde, die er in fein Haus nicht führen 


Y Aus dem Cbineſiſchen des Herrn A. Schulze. 
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mag, empfängt und bewirthet er dort. Das Mahl würzt 
Geſang und Spiel. Je vornehmer und mächtiger der Gaſt⸗ 
wirth, je üppiger die Gewänder der Künſtlerinnen, je reicher 
mit Perlen durchflochten das ſchwarze Haar, je weißer gepu⸗ 
dert die gelben Geſichter, je lächelnder die rothen Lippen. 

Gong⸗Gongs und Trommeln laſſen gar häufig ihren 
wilden Lärm im himmliſchen Reiche der Mitte ertönen und 
hauptſächlich bei den Anbetungs⸗ und Opferfeſten. Am lau⸗ 
teſten und unermüdlichſten am Tage der Mondanbetung, welche 
in jedem Jahre einmal ſtattfindet. Man will durch die ner⸗ 
vendurchdringenden Klänge des Gong⸗-Gong und der Trom— 
meln den Kaiſer Ming⸗Wong zu ſeinen Pflichten rufen. Der 
Sage nach war er ein gelehrter Herr, der vieles ergründen 
wollte. Der Mond war ihm räthſelhaft, das Räthſel mußte 
er löſen. Tarum trat er eine Himmelsreiſe an, von der er 
heute noch nicht zurückgekehrt iſt. Gong⸗Gong und Trommel⸗ 
muſik liebte er über alles, am Tage der Mondanbetung er⸗ 
innert man ſich daran und bringt dem guten, gelehrten Kaiſer 
Ming⸗Wong auf dem Monde ein Ständchen. 

Sehr viel Kurzweil bieten die Theatervorſtellungen in 
China nicht, ſie ſind dazu zu lang. Faſt nie endet eine Tra⸗ 
gödie oder ein Drama in einer ſiebenſtündigen Sitzung (die 
gewöhnliche Zeit einer Aufführung), ſondern „Fortſetzung 
folgt“ an den nächſten Tagen. Die Frauen kommen mit 
Kind und Kegel und naſchen aus dem bunten Beutel am Arme 
Zuckerkügelchen. Die Männer rauchen trotz Feuersgefahr un⸗ 
ausgeſetzt und die Feuersgefahr iſt groß, denn ſelten iſt ein 
Theater aus mehr denn Bambusmatte und Holzbalken zu⸗ 
ſammengeſtellt, wenn es auch reich und koſtbar im Innern 
dekorirt iſt. Höchſt unbequem ſind die Bänke für die männ⸗ 
lichen Zuſchauer, ſie haben keine Lehne und ſind ſehr ſchmal; 
halbkreisförmig ſteigen ſie bis an das Dach empor. Die 
Frauen ſitzen in vergitterten Logen und gehören größtentheis 
dem Mittelſtande an. Die vornehmen Frauen haben Haus⸗ 
bühnen; im eigens dazu erbauten Saale finden dort vor ein⸗ 
geladenen Freunden und Verwandten von bekanntern Truppen 
Vorſtellungen ſtatt. 

Nie widmet ſich eine Frau aus beſſerm Stande dem 
Theater. Ueberhaupt werden die weiblichen Rollen erſt in 
neuerer Zeit von Frauen dargeſtellt. Das Schauſpielervolk 
in China iſt, wenn auch nicht grade verachtet, ſo doch nicht 
geachtet. Es heirathet nur untereinander, die Kinder werden 
wieder Schauſpieler, weil ihnen der Weg zu anderm Gewerbe 
verſchloſſen iſt. Der Chineſe liebt die Sache ſelbſt, der ſich 
ihr widmende Menſch iſt ihm jedoch unſympathiſch. Er giebt 
ihm aber doch ſeine Beifallsbezeugungen kund, zwar nicht mit 
Blumen und köſtlichem Geſchmeide, nicht mit endloſem Jubel, 
ſondern höchft materiell. Sobald ſich der Künſtler ſelbſt 
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übertroffen hat. wird ihm auf offener Szene von einem der 
Bedienſteten ein dampfender, duftender Schweine⸗ oder Puten⸗ 
braten zugetragen. Der Künſtler liebäugelt verſtändnißinnig 
mit dieſer herrlichen Gottesgabe und giebt ſpäter ſeinen Dank 
durch große Buchſtaben kund, die er auf eine Tafel malt. 

Das Theaterweſen in China läßt keinerlei Illuſionen zu, 
kaum eine Bühne beſitzt einen Vorhang. Der Wechſel der 
Szenerieen geſchieht vor den Augen des Publikums, der eben 
erſtochene oder erſchoſſene Miſſethäter erſteht vom Tode, 
langſam erhebt er ſich und ſchaut ſich lächelnd um, wenn die 
dazu Berufenen mit einer Bank, einem Tiſch über ihn hinweg⸗ 
geſtiegen ſind. 3 

Mit beſonderm Genuß hört der Chineſe den Tragödien 
zu. Das Laſter muß immer beſtraft werden, es iſt nicht denk⸗ 
bar, daß das himmliſche Volk der Mitte einem leichtfertigen 
Opus befriedigt zuſchaut; was für einen Sinn hätte das 
Theater denn, wenn es nicht beſſernd und belehrend wirkte? 

Während die Künſtler auf der Bühne ſprechen, keifen und 
zetern, je nachdem das Theaterſtück es mit ſich bringt, fpielt 
im Hintergrunde die Muſik leiſe oder laut, aber nie ſchweigt 
ſie, die Vorſtellungen ſind immer melodramatiſch. 

Eine große Zerſtreuung bietet den Frauen, Kindern und 
Greiſen Chinas das „Kasperle“-Theater. Kranke und Schwache 
werden dadurch erheitert und leiſer Geſang begleitet die luſtigen 
Vorſtellungen. Blinde, arme Mädchen werden für den Geſang 
herangebildet und verdienen ſich in dieſer Weiſe ihren Lebens⸗ 
unterhalt. Die Worte ihrer Lieder ſind faſt nur ſchwermüthig, 
der Augenblick giebt ſie ihnen ein und immer iſt es die Sehn⸗ 
ſucht nach dem unbekannten Licht, der wunderbaren Göttin 
Sonne, die ſich darin ausſpricht. Auch die Lieder der Straßen⸗ 
ſänger und Sängerinnen ſind vielfach traurig, meiſtens ſind es 
Balladen über die Verbannten und die Verbannung. Da es 
faſt in jeder Familie ſolche Unglückliche giebt, die ihr Vaterland 
meiden müſſen, iſt die Zahl der theilnehmenden Zuhörer groß 
und ihr Mitgefühl aufrichtig. 

Eine der bekannteſten Balladen über die Leiden der Ver⸗ 
bannten iſt die vom Dichter Tu⸗fu. Er ſchildert mit herz⸗ 
ergreifenden Worten die Sehnſucht nach der geliebten Hei⸗ 
math. Was er dichtet und ſingt, iſt ſelbſtempfunden, denn 
Tu⸗fu ſtarb, als Geächteter, in der Verbannung, ihm war der 
Tod lieber als dieſe, das fühlen wir bei ſeinen Worten: 

Jeden neue Völler und Flüſſe 

Ziehen an meinen Augen voüber. 

Doch ach, mein armes Heimathsdorf 
Will ſich nicht zeigen 

Während der große Kiangſtrom 

Seine Fluthen reißend gen Oſten wälzt, 


Werden die Tage des Verbannten immer länger, 
Und ſcheinen kein Ende nehmen zu wollen. 
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den halben Betrag der Verſicherungsmarken zu erſtatten hätten. 
In dem Arbeiter müßte das Bewußtſein Te erhalten werden, 
daß auch fie etwas zu leiſten hätten, um der Wohlthaten des Ge⸗ 
ſetzes theilhaftig zu werden. Dagegen erklärt ſich der Provinzial⸗ 
Ausſchuß auch damit einverſtanden, daß bei Bemeſſung der Lohn⸗ 
Haſſen der wirkliche Lohn der verſicherungspflichtigen Arbeiter und 
nicht blos der dreihundertfache Betrag des Lohnes gewöhnlicher 
Tagearbeiter zu Grunde gelegt würde. — Ein Antrag der Kirchen⸗ 
und Schulgemeinden, den Cours⸗Verluſt aus Provinzial-Mitteln 
u erſtatten, welcher denſelben aus dem gegenwärtigen Cours⸗ 
ſtande der Provinzial⸗Anleiheſcheine entſteht, fand 
keine Zuſtimmung, es wurde darauf hingewieſen, daß die Provinz 
ohne jede rechtliche Verpflichtung die ſämmtlichen bisherigen zu 
6, 5½, 5 und 4½ % ausgeliehenen Darlehne der Provinzial⸗ 
Hilfskaſſe im Betrage von etwa 7000000 Mark vom 1. Juli 
1890 ab durchgängig auf den Zinsfuß von 4 Prozent herab⸗ 
eſetzt habe, daß die Provinzial⸗Hilfskaſſe ferner ihre eigene 
Auleibe beim Reichsinvalidenfonds in Höhe von über 2¼ Mill. 
Mark noch mit 4½ Proz. verzinſen müßte, während ſie ſelbſt 
jetzt für ihre neuen Darlehne von politiſchen Gemeinden nur 3°, 
Proz., von anderen Korporationen und Privatleuten nur 4 Proz., 
mithin durchſchnittlich nur 3% Proz. Zinſen nehme, und daß ſi 
endlich die Provinzial⸗Hilfskaſſe jetzt ihre Betriebsmittel lediglie 
durch den Verkauf von Provinzigl⸗Anleiheſcheinen verſchaffe. Kein 
Kreditinſtitut könne aber das Geld anne geben, als es ihm jelber 
koſte; wenn die Provinzial-Anleiheicheine unter pari ſtänden, 
könnten die Darlehnsnehmer. auch nur das Geld zu dieſem Kurſe 
erhalten, falls ſie nicht ſelbſt die Verſilberung verzögern. Ueberdem 
ſtände den Darlehnsnehmern jederzeit das Recht zu, mit 6monat⸗ 
licher Kündigung den Darlehnsreſt auch in Provinzial-Anleihe⸗ 
ſcheinen zurückzuzahlen. Schließlich wurde darauf hingewieſen, daß 
jelbjt bei dem gegenwärtigen Kurſe der Anleiheſcheine, die that⸗ 
ſächliche Verzinſung der Darlehne aus der Hilfskaſſe für 4% An⸗ 
lehen noch unter 4° Proz., für 3%, % Anlehen nur etwa 3% Proz. 
betrage; dies ſei aber bei dem gegenwärtigen Stande des Geld⸗ 
marktes und da keinerlei beſonderer Zuſchlag für Verwaltungs⸗ 
koſten erhoben würde, eine außerordentlich niedrige 
Verzinſung. — Der Provinzial⸗Ausſchuß nahm davon Kennt⸗ 
niß, daß das Reglement, betreffend die beſonderen dienſtlichen Ver⸗ 
bältniffe der Provinzialſtändiſchen Beamten, die 
Zuſtimmung des Herrn Reſſortminiſters erhalten habe. — Für die 
Provinzial-Irrenanſtalt in Owinsk wurde, entſprechend 
der fortgeſetzt ſteigernden Krankenzahl eine außerordentliche Ver⸗ 
mehrung des Wärterperſonals genehmigt. — Die Vertheilung der 
Stipendien für drei Seminariſtinnen der königlichen Lui⸗ 
jenftiftung fand entſprechend den Vorſchlägen des Herrn 
Anſtaltsdirettors ſtatt. — Der Etat für die landwirth⸗ 
ſchaftliche Winterſchule in Frauſtadt wurde bis 
Ende März 1891 feſtgeſtellt, die Bildung eines Kuratoriums für 
die Anſtalt beſchloſſen, ſowie die vorgelegte Geſchäftsanweiſung ge— 
nehmigt. — Der Antrag des Magiſtrats Samter um Gewäh⸗ 
rung eines Unterhaltungskoſtenzuſchuſſes für die in Samter zu er⸗ 
richtende Obſtverwerthungsanſtalt wurde weiterer Prüfung und 
späterer Beiahibfafiung vorbehalten. — Der Straſzewo⸗ 
Cieslaer liorationsgenoſſenſchaft wurde die 
Gewährung einer einmaligen Beihülfe in Höhe von 15000 Mark 
zur Fertigſtellung der Meliorations⸗Anlagen unter der Bedingung 
in Ausſicht geſtellt, daß die Beſchaffung der hierzu noch fehlenden 
Mittel anderweit ſicher geſtellt würde. Bezüglich der Kotten⸗ 
bruch Meliorations⸗Genoſſenſchaft gewährten ein- 
maligen Beihülfe von 2000 Mark wurden weitere Erhebungen be⸗ 
ſchloſſen, dahingehend, ob nicht die Verwendung der Beihülfe zu 
dem von dem Provinzial⸗Ausſchuß in ſeiner letzten Sitzung be⸗ 
ſchloſſenen Zweck erfolgen könne. — Es fand die endgiltige Be⸗ 
willigung folgender Chauſſeeprämien ſtatt: von Baſchkow 
über Konarzewo nach der Krotoſchin-Feihaner 7 im Kreiſe 
Se don der Bojen-Schweriner Chauſſee bei Tarnowo nach 
dem Bahnhof Rokietnica im Kreiſe Poſen Weſt, ſowie endlich zum 
normalmäßigen Ausbau der Kreis chauſſee Wreſchen⸗Kolaſzkowo 
im Kreiſe Wreſchen. — Der Herr Landeshauptmann wurde bevoll⸗ 
mächtigt, eine Anzahl kleiner für die Chauſſee verwaltung 
nicht verwendbarer Trennſtücke zu veräußern und mit dem Kreiſe 
Krotoſchin wegen vollſtändiger oder theilweiſer Uebernahme der 
Unterhaltung der Baumpflanzungen an den Provinzial⸗Chauſſeen 
in dem genannten Kreiſe einen Vertrag abzuſchließen. — Die Un⸗ 
terſtützung eines Chauſſeebaues von Dobrzyca nach Kroto⸗ 
chin wurde wiederholt abgelehnt, da dem vorhandenen 
Verkehrs⸗Bedürfniß durch geeignete nicht nach den Grund- 
ätzen für Normal⸗Chauſſeen herzuſtellenden Wegebauten ſehr 
wohl abgeholfen werden könne. Für ſolche Wegebauten ev. eine 
Unterſtützung aus dem Wegebaufonds nach den beſtehenden Grund⸗ 
ſätzen zu gewähren, erklärte ſich der Propinzial⸗Ausſchuß geneigt. 
— Dem Kreiſe Strelno wurde die Geneigtheit ausgeſprochen, 
für den Ausbau folgender Wegeſtrecken als Normalchauſſeen eine 
Provinzial⸗Prämie zu gewähren und die fertig geſtellten Strecken 
in die Unterhaltung der Provinz zu übernehmen: 1. Wronowy⸗ 
Proſzyſt⸗Kukniew⸗Kozuſzkowo⸗Wohein. 2. Kruſchwitz⸗Königsthal⸗ 
Skotniki⸗Wolawapowska. 3. Streino-Königsbrunn- Slawsfi bis zum 
Anſchluß an die Montwy⸗Kruſchwitzer Chauſſee bei Kobelnik. 4. 
Mlyny⸗Kijewitz⸗Witkowo⸗Miroslawitz⸗Sierakowo⸗Sierakowko⸗Lös⸗ 
lau bis zum Anſchluß an die Provinzial⸗Chauſſee Kruſchwitz⸗Leng. 
Die endgültige Zuſicherung der Beihülfen ſoll für die Wegeſtrecken 
nach der oben bezeichneten Reihenfolge und nach Maßgabe der 
Fertigſtellung der Voranſchläge und des Fortſchrittes des Baues 
erfolgen. Es fand hierauf eine große Anzahl von Neubewilligungen 
für Wegebauten ſtatt und wurden die für verſchiedene andere Wege⸗ 
bauten bewilligten Beihülfen den daß f weil die Ausführung 
der Wegebauten nicht ſtattgefunden hat. Von einer Beſchlußfaſſung 
über die Uebernahme der außerordentlichen Armenlaſt auf den 
Provinzial⸗Verband wurde abgeſehen, weil inzwiſchen ein diesbezüg⸗ 
licher Geſetzentwurf Seitens der Königlichen Staatsregierung den 
aeatlern des Landtages vorgelegt iſt und hierdurch die Sache eine 
tat oe, Erledigung finden dürfte. — Der Etat der Provin⸗ 
Zwangs ⸗Erziehungs⸗Anſtalt in Cerekwica 
gelegte % Ende März 1891 feſtgeſtellt und fand das vor- 
155 Verſetalksreglemenk nebſt Hausordnung die Zuſtimmung 
Ackerſtücks ung; ebenjo der Ankauf eines weiteren 
955 ae Berti die Anſtalt aus den vom Provinzial ⸗Land⸗ 
r 10 für Errichtung geſtellten Mitteln. Der vorgelegte Voran⸗ 
Mag, 8 Unt it 0 eines Wirthſchaftsgebäudes für die Zwangs⸗ 
Erziebungs-Anttalt in Schubin wurde genehmigt. Der Provinzial 
Ausſchuß erklärt ſich damit einperſtanden, daß die Bureau⸗ und 
Kaſſengeſchäfte des Kinderheilſtätten⸗Vereins der Pro⸗ 
inz Poſen unentgeltlich durch das Bureau der Landeshauptver⸗ 
waltung beſorgt würden. Schließlich wurde für eine Anzahl 
Rechnungen Entlaſtung ertbeilt und fand die Erledigung ver⸗ 
„ 1 icher Angelegenheiten ſtatt. 
u. Im Hotel de 8 eit vorgeſtern eine eigenartige 
Ausſtellung etablirt. Dieſelbe beſteht aus drei Abtheilungen. In 
der erſten finden wir die portraitähnlichen Bildniſſe der Kaiter 
Wilhelms J. und Friedrich III., der Kaiſerin Auguſta Viktoria, 
des Kaiſers Alexander III. von Rußland, des Kaiſers Franz Joſeph 
von Oeſterreich, des Fürſten Bismarck und des Generalfeld⸗ 
marſchalls Grafen Moltke. Sämmtliche Se find aus an 
einander gefügten Brief⸗, Wechſel⸗ und Stempelmarken wirklich 
kunſtvoll hergeſtellt. Wie uns mitgetheilt wurde, find zu dieſen 
Bildern 85000 Poſtwerthzeichen aller Länder verwendet worden. 
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Dieſe eigenartige „Malerei“ dürfte etwas ſehr mühſam ſein, und 
ſehr glaubhaft klingt es uns, daß zur Fertigſtellung dieſer Bilder 
von ihrem Schöpfer nicht weniger als acht Jahre verwendet wor⸗ 
den ſind. — In der zweiten Abtheilung iſt ein „großer Original⸗ 
Floh⸗Zirkus“ zu ſehen, und die dritte enthält einen Ediſonſchen 
Phonographen älteſten Syſtems. Ueber den Floh⸗Zirkus hat ſ. Z. 
bei Gelegenheit des X. deutſchen Bundesſchießens in Berlin unſer 
dortiger feuilletoniſtiſcher Mitarbeiter berichtet; die Konſtruktion des 
Phonographen mit der Staniolplatte iſt unſeren Leſern auch zur 
Genüge bekannt. — Der Eintrittspreis iſt ein verhältnißmäßig 
geringer. 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Berlin, 8. Dez. S. M. Kanonenboot „Wolf“, Kom⸗ 
mandant Kapitän⸗Lieutenant Hellhoff, iſt am 7. Dezbr. d. J. 
in Yokohama eingetroffen. 

S. M. Kreuzer „Möwe“, Kommandant Korvetten-Kapitän 
v. Halfern, iſt am 7. Dez. d. J. von Gibraltar nach Alexandrien 
in See gegangen. 

Königsberg i. Pr., 8. Dez. Der Kronprinz und die 
Kronprinzeſſin von Griechenland ſind geſtern Abend auf der 
Rückreiſe von Petersburg nach Berlin hier durchpaſſirt. 

Frankfurt a. M., 8. Dez. Der Großherzog, die Groß⸗ 
herzogin und der Erbgroßherzog von Luxemburg ſind heute 
früh 81 Uhr von hier nach Luxemburg abgereiſt. 

Düſſeldorf, 8. Dez. Der durch die Verkehrsſtockung 
bei den Eiſenbahnen verurſachte Ausfall in der Kohlenförderung 
macht ſich nunmehr auch bei den Eiſenwerken der Ruhrgegend 
bemerkbar; wie verlautet, beabſichtigt eine Anzahl Werke den 
Betrieb einzuſchränken oder zeitweilig ganz einzuſtellen. 

Halle a. d. Saale, 8. Dez. Bei der Volkszählung iſt die 
ahl der ortsanweſenden Bevölkerung auf 100 131 feſtgeſtellt worden. 
m Jahre 1885 betrug die Einwohnerzahl 81982. 

etz, 8. Dez. Nach der jüngſten Volkszählung betrug die 
Zahl der ortsanweſenden Einwohnerſchaft 59723, alſo 5651 mehr 
als bei der vorigen Ne 

Augsburg, 8. Dez. Die Einwohnerzahl von Augsburg be⸗ 
läuft ſich nach der längſten Volkszählung auf 75523, alſo um 9535 
Perſonen oder 15 Prozent mehr als im Jahre 1885. 

Petersburg, 8. Dez. Die „Nowoſti“ weiſen in einer 
Beſprechung der Beziehungen zwiſchen Deutſchland und Ruß⸗ 
land auf das direkte Intereſſe hin, welches beide Staaten 
daran hätten, in einander friedliebende Nachbarn zu erblicken, 
für die es nützlich ſei, die engſten Verbindungen zu unter⸗ 
halten. Das Entgegenkommen, welches in jüngſter Zeit die 
deutſche Regierung Rußland gegenüber bethätigt, ſei freudig 
zu begrüßen und laſſe die wohlthätigſten Folgen erwarten. 

Der geſtrigen Sitzung des flaviſchen Wohlthätigkeits⸗ 
vereins wohnte außer dem ſerbiſchen Geſandten auch der hier 
anweſende ſerbiſche Staatsrath Boſchkowitſch bei. Letzterer 
hielt eine Rede, in welcher er ſeine Anſchauungen über die 
jüngſten Begebenheiten in den ſlawiſchen Balkanländern dar- 
legte und die er mit Slavas auf den Kaiſer von Rußland, 
das ruſſiſche Brudervolk und den flawiſchen Verein ſchloß. 

Warſchau, 8. Dezbr. Dem Profeſſor Budilowitſch 
wurde für ſeine Schrift über das Thema „Iſt die literariſche 
Einigung der Slaven möglich und nöthig?“ der Kyrill- 
Methud⸗Preis von 1500 Rubel zuerkannt. 

Moskau, 8. Dez. Wie die „Moskauer Zeitung“ meldet, 
wird dem Reichsrathe demnächſt ein Geſetzentwurf zugehen, 
durch welchen die Rechte des baltiſchen Adels und diejenigen 
des ruſſiſchen Adels derart gleichgeſtellt werden ſollen, daß 
der erſtere keinerlei Vorzug mehr vor dem letzteren genießt. 

Haag, 8. Dez. Die Königin⸗Wittwe leiſtete heute in einer 
Sitzung der vereinigten beiden Kammern die Eide als Regentin 
und als Vormünderin der minderjährigen Königin. Die 
Königin⸗Wittwe, in tiefer Trauer, ſprach die Eidesformeln mit 
ſicherer Haltung und bewegter Stimme, indem ſie der Königin 
Treue gelobte. Der Präſident van Naamen hielt eine kurze 
Anſprache, in welcher er das Land zu dem koſtbaren, ihm 
vom Könige in der Königin-Negentin und Vormünderin hinter⸗ 
laſſenen Schatze beglückwünſchte. Die Mitglieder beider 
Kammern trugen Trauerkleider. a 

Luxemburg, 8. Dez. Der Großherzog Adolf ſowie 
die Großherzogin wurden beim Eintreffen an der Landesgrenze 
von den Mitgliedern der Regierung empfangen und von der 
Bevölkerung enthuſiaſtiſch begrüßt. Auf der Station Luxem⸗ 
burg lief der Zug unter brauſenden Hochrufen der anweſenden 
Menge ein. Der Großherzog ſchritt die auf dem Bahnhofe 
aufgeſtellte Ehrenkompagnie ab, worauf die Einfahrt in die 
reich geſchmückte Stadt erfolgte. Auch hier war die Begrüßung 
eine ſehr warme. Nach der Ankunft im Palais wurde der 
Großherzog durch den Vorſtand der Kammer und den Staats— 
rath begrüßt. Sodann defilirten die Truppen vor dem Grof- 
herzoge. 

Bern, 8. Dez. Der Kommiſſar Künzli erſtattete heute 
dem Bundesrath mündlich Bericht über die Verhältniſſe im 
Teſſin. In Folge deſſen wird das dort ſtehende Bataillon 
Nr. 30 am 20. d. entlaſſen. Von der Abſendung anderer 
Truppen wird zur Zeit abgeſehen. Der Kommiſſar Künzli 
wird einſtweilen nicht nach dem Teſſin zurückkehren, ſondern 
erſt, wenn die Umſtände es nöthig machen. 

Bern, 8. Dez. Der Nationalrath hat heute nach ſtür⸗ 
wide Oppoſition mit 93 gegen 14 Stimmen beſchloſſen, in 
die Berathung des Auslieferungsgeſetzes einzugehen. Morgen 
beginnt die Einzelberathung. 

Paris, 8. Dez. Der „Temps“ ſchreibt: „Kaiſer Wil⸗ 
helm, welcher vor Jahresfriſt mit ſo ſeltenem Muthe an die 
ſoziale Frage herantrat, ſetzt nun auch die Schulreform auf 
die Tagesordnung, und auch hier bewegt ſich die Richtung 
ſeiner Gedanken im Sinne des modernen Fortſchritts. Wir 
können nur wünſchen, daß Frankreich in der Verwirklichung 
dieſer immer dringender werdenden Reform ſich nicht über⸗ 
flügeln laſſe; einem Wettbewerbe auf dem Gebiete der Er— 
ziehung und Wiſſenſchaft können wir nur Beifall zollen.“ 
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Paris, 8. Dez. Das Schwurgericht verurtheilte Fau⸗ 
gous, den Geranten des Anarchiſtenblattes „Pore Peinard“, 
wegen Aufreizung zu Mord, Brandlegung und Meuterei zu 
2jährigem Gefängniß und 3000 Fres. Geldbuße. . 

Madrid, 8. Dez. Die bis jetzt bekannt gewordenen 
Wahlreſultate ergeben annähernd, daß in Madrid 10 Liberale, 
4 Republikaner und 2 Miniſterielle gewählt worden ſind. Aus 
den Provinzen liegen die Berichte noch unvollſtändig vor. Es 
ſcheint aber, daß die Wahlen bisher im Allgemeinen zu Gunſten 
der Regierung ausgefallen ſind, obſchon in einigen Provinzen 
die Liberalen und in Bilbao die Karliſten den Sieg davon 
getragen haben. 

London, 8. Dez. Sämmtliche hieſige Morgenblätter 
beſprechen die Tragweite der bei der iriſchen Partei eingetre⸗ 
tenen Spaltung. Die „Times“ betrachtet den Bruch als un⸗ 
heilbar und meint, der Konflikt werde auf iriſchem Boden 
ſeine Fortſetzung finden. Gladſtone und die engliſchen Libe⸗ 
ralen würden, welchen Ausgang der Kampf zwiſchen den bei⸗ 
den Gruppen auch haben möge, immer mit der Thatſache 
rechnen müſſen, daß eine iriſche Partei, welche die Mehrheit 
des iriſchen Volkes vertrete, nicht mehr vorhanden ſei. Der 
„Standard“ und andere unioniſtiſche Organe find ebenfalls 
der Anſicht, daß das Schisma der iriſchen Partei die Verle⸗ 
genheiten Gladſtones noch erhöhen werde. Die „Daily News“ 
ſprechen ihre lebhafte Befriedigung über die Abſetzung Parnells 
als Führer der irischen Partei aus, geben aber der Beſorgniß 
Ausdruck, daß Parnell mit ſeinem Anhang ſich heimlich mit 
den Tories verbinden könne. 

London, 8. Dez. Der „Times“ wird aus Zanzibar 
von geſtern gemeldet, daß Emin das Südende des Viktoria⸗ 
Sees von Mkumbi aus weſtwärts umſchiffe und deutſche 
Stationen am Weſtufer des Sees errichte. 

London, 8. Dez. Parnell wird ſich morgen nach Ir⸗ 
land begeben und beabſichtigt zunächſt in Dublin, darauf auch 
in Limerick, Cork und Waterford Reden zu halten. 

London, 8. Dez. Wie das „Reuter'ſche Bureau“ aus 
Kairo von heute erfährt, beabſichtigt die egyptiſche Regierung 
im nächſten Jahre beim Militär⸗Loskaufe 100000 Pfund und 
bei anderen Steuern 60000 Pfund weniger einzuheben. 

Newyork, 8. Dez. Die „Sun“ veröffentlicht eine 
Depeſche aus Waſhington, nach welcher der Schatzſekretär 
Windom erklärt habe, das Schatzamt habe während ſeiner 
Amtsperiode 100 Millionen Silber-Dollars in Umlauf geſetzt, 
ohne dadurch eine erhebliche Wirkung hervorzurufen. Windom 
glaubt daher, das Silber müſſe aufgehäuft werden und fügt 
hinzu, er werde nicht zugeben, daß das Schatzamt bankerott 
werde. Er werde fortfahren, je nach Bedarf Bonds anzukaufen, 
jo lange die Finanzlage des Schatzamtes ein derartiges Ver- 
fahren rechtfertige. 


Augsburg, 8. Dez. Eine große Verſammlung von 
Katholiken und Proteſtanten beſchloß eine Proteſtadreſſe gegen 
die Zulaſſung der Jeſuiten. 

m, 9. Dez. Die Blätter melden, in Folge eines 
Konfliktes mit dem Arbeitsminiſter demiſſionirte der Schatz⸗ 
miniſter. 

Belgrad, 9. Dez. Das von der Königin Nathalie dem 
Präſidenten der Skupſchtina überreichte Memorandum verlangt 
an Sonntagen und Feiertagen den Sohn einige Stunden ſehen 
zu dürfen. Dem Memorandum ſind Aktenſtücke beigefügt, 
darunter Briefe Milans, Gruics und Simics;: es wird ver⸗ 
ſichert, daß die Regierung beabſichtigt, den in dem Memo⸗ 
randum fehlenden Brief Riſtics zu veröffentlichen, in welchem 
dieſer der Königin vorwirft, Königinregentin ſpielen und die 
Erziehung des Königs leiten zu wollen, was gegen die Ver⸗ 
faſſung ſei. Wie verlautet, wird ſich die Skupſchtina in den 
nächſten Tagen in einer geheimen Sitzung mit dem Memo⸗ 
randum beſchäftigen. Die Regierung hält an dem Standpunkt 
feſt, daß die Skupſchtina inkompetent ſei, bei Privatangelegen⸗ 
heiten des Königshauſes zu interveniren. Die Regierungs⸗ 
partei ſtimmt hiermit überein. 
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Celegraphiſche Vorſenverichte. 
S. turſ 


Fond e 

Breslau, 8. Dez. Geſchäftslos. 
„% ige L.⸗Pfandbriefe 97,00, 4% ige ungariſche Goldrente 
90,25, Konſolidirte Türken 18,25, Türkiſche Looſe 79,00, Breslauer 
Diskontobank 105,50, Breslauer Wechslerbank 104,00, Schleſiſcher 
Bankverein 122,50, Kreditaktien“) 167,25, Donnersmarckhütte 83,50, 
Oberſchleſiſche Eiſenbahn 90,50, Oppelner Zement 118,00, Kramſta 
130,75, Laurahütte 134,75, Verein. Oelſabr. 96,00, Oeſterreichiſche 
Banknoten 177,20, Ruſſiſche Banknoten 236,70. ) per ultimo. 

Schleſ. Zinkaktien 201,00, Oberſchleſ. oxtland⸗Zement 123,50, 
Archimedes —.—, Kattowitzer Aktien⸗Geſellſchaft für Bergbau und 
Hüttenbetrieb 123,50, Flöther Maſchinenbau 117509. 

Frankfurt a. M., 8. Dezbr. Effekten ⸗ Sozietät (Schluß). 
Kreditakt. 266 ¼, Franzoſen 212, Lombarden 118, Galizier —, 
Eaypter 96,90, 4% ungar. Goldrente —,—, 1880er Ruſſen —,—, 
Gotthardbahn 160,90, Diskonto-Kommandit 207,90. Dresdner 


Bank 153,00, Laurahutte ——, Gelſenkirchen 172,50, Courl 
Bergwerk —.—, Griechiſche Monopol⸗Anleihe —,—, Darmſtädter 
Bank —,—, Deutſche Bank —.—. Mexikaner —.—, Argentinie 


R 1 
—.—, Türkiſche Tabaksaktien —.—, Berliner Handelsgeſellſchaft 
—,—, Bortugiefen —.—. Still. 

Privatdiskont — Prozent. 

Wien, 8. Dez. Abendbörſe. Ungariſche Kreditaktien 357.25, 
öſterr. Kreditattien 302,65, Franzoſen 242,25, Lombarden 134.10, 
Galizier 202,75, Nordweitbahn . Elbethalbahn 222,75, öfterr. 
Papierrente 89,10, do. Goldrente 107,70, 5proz. ungar. Rapierrente 
99,70, Aproz. do. Goldrente 102,75, Marknoten 56,60, Napoleons 
9,12, Bankverein 117,30, Tabaksaktien 144,50, Alpine Montan 
—,—, Unionbank —,—, Länderbank —.—. Matt. 

Petersburg, 8. Dezbr. Wechſel auf London 85,35, Ruff. 
II. Orientanleihe 106, do. III. Orientanleihe 108, do. Bank für 
auswärtigen Handel 279 ¼ Petersburger Diskontobank 613, War⸗ 
ſchauer Diskontobank —, Petersburger intern. Bank 512, Ruſſ. 
½praz. Bodenkredit⸗Pfandbriefe 137'/,, Große Ruſſ. Eiſenbahn 
217, Ruſſ. Südweſ“h. In⸗Aktien 114. 

In die Bank floſſen heute 53000 Pfund Sterl. 


nen 


A N CCC ha EV Ta TE N DN — — 
N ee 7 N Nr NN m Nr C N ü%ſ% ———ͤͥuͥn;ük 


1 Produkten ⸗Kurſe. ab 66 ter BI feſt, Hafer ftetig, neuer ruff. williger, Bohnen dabei 2 l Termine höher 9 * 
un niedriger. undigt — Tonnen Kündigungspreis — Rote 
1 Age . a dite 1010 6 Dez. Petroleum. (Schlußbericht) matt, Stan⸗ Side 8. des Roheiſen. (Schluß.) Mixed numbres 186—196 M. nach Quallität. Lieſerungsaudlitat 191 Mark, per 
en Rordbeutiche =: Atämmerei 198 Br. Warrants 46 fh. 3 dieſen Monat . „ per Dezember⸗Januar —, per 
; Aktien des Norddeutſchen Llopd 147% Gd Glasgow, 8 SL Die Verſchiffungen betrugen in der] März-April —, April- Mai 194,5 —,75— 193,75 bez., per 
5 - 2 Gd. vorigen Woche 4844 Tons gegen 6279 in derſelben Woche des Mai⸗Juni 196.186 bezahlt, per Juni⸗Inl — 
Köln, 8. Dez. Des Feiertags wegen kein Markt. vorigen Jahres. oggen 1000 ramm. Loko matter. Termine 
5 Wien, 8. Dez. Heute Feiertag. Liverpool, 8. Dezbr. Baumwolle. (Schlußbericht.) Umſatz 2 2 x „einig 300 Tonnen. Kündigungspreis 183,5 
Peſt, 8. Dez. Heute Feiertag. 10 000 B., davon für Spekulation und Export 1000 B. Ruhig. Loko 178 bis 185 Mark nach Qualität. 161 . le 
8 8. Dez. Kaffee. Machmittagsbericht) 10 9 85 Middl. rare Selprungen: Dezember — Käuferpreis, 151 M., inländischer Hammer 179—180, guter 181.5 182,5 ab 
3 ag Ser per Dezbr. EB per März 779 per Mai TE Dezember Januar — do. Januarzebruar — Verkäuferpreis, Bahn bez., per dieſen Monat 183.75—184—182—.35 bez., per 
5 r Gept 72 big 47 15 „Februar⸗März 51% Käuferpreis, 8 5¼ Werth, April⸗ D —, per 98 ⸗Februar — bez., per April⸗Mai 
5 pe sr ee De Zuckermartt Nachmittagsbericht) Rüben⸗ kai 5% 5 ert Mai⸗Juni 5 do., unte Juli 55% do., 174,75—173—,25 bez., per Mai⸗Juni — 
pi Rohzucker I. Produkt Baſis 8 pCt. Rendement 2 — Uſance, frei Juli⸗Auguß 5%, Werth, Auguft-September eie Kiten. Gerfte „per 1000 * lau. Pro 5 Heine 
i am Bord Hamburg per Dez. 12,40, per März 1891 12,90, per Berlin, 9. Dez. Wetter: Gelinde. Hafer per 1000 Kilogr. Loko matt. er b 
mai 9 19 12 2 5 De att. Weizen foto feft, 01. Newyork, 8. Dez. Rother Ginterweizen per Dezember 1 D.] Getündigt 2c0 Tonnen. ol matt 144,5 M. er 
; 69 niſcher loto 0 5 184—196. Roggen loko ruhig, man Be et Da Pe ai ap are ch Ha oe mie 143 M  pom- 
f loko neuer 180-190, ruſiſcher loko ruhig, 130—135. Hafer onds⸗ und Aktien⸗ :Börje. El RR a e . 3 12145, 
ik — Gerſte zubig. De (unverzolt) feſt, loko 60. — Berlin, 8. Dez. Die heutige Börſe eröffnete in ſchwächerer . de Januar 5 1 Feb a as . on April. Be 
> Aller matt, a ee 3 se per ar pa N 34/ ren und mit zumeiſt etwas niedrigeren Courſen auf ſpekulativem | 143—142,75 bezahlt, per Een 143,5— 25 bez. 8 
Dit per une ai 0 Melee ai⸗Jun ee Her Kaffee Gebiet; auch die aus dem geſtrigen Privatverkehr in Frankfurt Mais per 1000 Kilogramm. Loko feſt. Termine 0 lig 
0 g. le 555 Sa etroleum ruhig. Standard white loko] und Hamburg, ſowie heute aus Wien vorliegenden Tendenzmel⸗ Gekündigt — Tonnen. Kündigungspreis — Loko 
1 6,20 Br. per Dezemb. 6,10 Br., — Gd. — Wetter: Nebel, Froſt. dungen lauteten weniger günſtig. Hier entwickelte ſich das Ge⸗ 147 M. nach Qualität, per dieſen Monat 138,5 bez., per Desen 
7 Peſt, 8. Dez. Des Feiertags wegen keine Börſe. 710 75 1 e 5 . een Aer —, per ee — A 132,25 bezahlt, 1 Mai⸗Juni — 
f ne da ng nd hervortra ieb die rbſen per 1 ochwaar 
per er 15 5 N san 2030. ber Jung- All N Tendenz eine ſchwache und die Courſe gaben unter Schwankungen A M. 1 5 Qualität. e 160-200 M., Jutterwaart 
70 er März⸗Juni 26,40. Roggen ruhig, ver Dezember 17,10, per DPI noch etwas nach. Rogge neh! Nr. 0 und 1 per 100 Kg. brutto incl. Sad. 
März⸗Juni 17,60. Mehl Dep per Dezember 58,20, per Januar Der Kapitalsmartt bewahrte feſte Geſammthaltung für heimiſche Termine ſchließen niedriger. Gek — Sack. Kündigungspreis — M., 
t 58,30, per Januar⸗April 58, 45 per März⸗Juni 58,60. Rüböl ſolide Anlagen bei mäßigen Umſätzen und fremde feſten Zins per dieſen Monat 25,50 — 25,40 bez., per Dezember⸗Jan. 25,2010 
1 zubig, per Dezember 63,75, per Januar 64,25, per Januar⸗April tragende Papiere, auch ausländiſche Staatsfonds und Renten bz., per Sanuar-yebruat 1891 2524.90 90 bez., per Februar - März 
5 64,75, per Mürz⸗Juni 65,50. — Spiritus beh., per Dezember konnten ihren Werthſtand ziemlich gut behaupten. Ruſſiſche Noten | — bez., per April. Mal 1891 24.3020 bez 


ſchwächer. lſtärke per 1 
b 37,00 ve per ber adde per Januar⸗April 38,25, per Mai⸗Auguſt Der Brivatbisfont wurde mit 5 Prozent notirt 1 En Kartoffelſtärke per 100 &. brutto incl. Sad. 
. Paris, 8. De e .) Rohzucker 888 ruhig, loko Auf internationalem Gebiet gingen öſterreichiſche Kreditaktien Feuchte Kartoffelſtärke per dieſen Monat — M., per 
3 33,50 à zeißer Zucker beh., Nr. 3 per 100 Kilogramm M. 


N 9 5 A 0 bach, Galle le ga dun; Nov.⸗Dezember —.— 
i ranzoſen und Lombarden, Dux⸗Bodenbach, Galizier, Warſchau⸗ { 100 Kilogr. brutt 
| 155 Bi ER 12, Sanur 36,12½, per Januar⸗April 36,50, ee e Bahnen matter; andere ausländiſche Bahnen | os Fi toffelmeh ww a 5 0 8 Sack. Loto 
4 8. Dez. (Telegramm der Hamburger Firma Pei a Rüböl per 100 Kilogramm mit Fa ſter. Gekündi 
F Biglee 5 Co) Nasse er ſchloß m 18 Bous Hauſſe. * . n Be ruhig bei N DEEGgRErTeN — Ztr. Kündigungspreis — M. Loko mit Faß — bez., [ofo —— 
i Big, 6.000 Sad, Santos 17 000 Sad, hütte fir Sonnabend 9 Ag urg-Mlawfa und Oſtpreußiſche Südbahn feſter Fan — 12 1 De Monat 58,5—59—58,7 bez., per April⸗ 
5 ve, e elegramm der Ham al 57 — 
5 Biegler u. 600 after. 400d nr Santos. ‚per Daene Bankaktien lagen schwach; die fpefulativen Hauptdeviſen und! Petroleum. (Raffinirtes Standard wüite) per 100 Milo mit 
EN El ig Leg on 
Amsterdam, 8. Dez. Bancazinn 56 1 N. Kün No eo — M. Loko — M. Per dieſen — 
Amſterdam, 8. De ava⸗Kaffee good ordi 58. hältnüßmäßig lebhaft. M. 
1 Amſterdam, 8. Dez Wen n Termine Induſtriepapiere wenig verändert und rubig, Montanwerthe Spkeſtus mit 50 M. Verbrauchsabgabe per 100 Ltr. & 100 
a . ber Da 293, ver Dei —- Rogaen io o unveränd., zumeiſt abgeſchwächt. Produlten-Vötse ee Bun ud * „Getünd igt — 5 ei, ene 
1 o. auf Termine er, per März a 159 a a 161 a 160 85 . gung e Loko ohne Fa 7 bez., per dieſen na 
h a 161, per Mai 157 a 156. Raps per Frühjahr —. Rüböl loko Berlin, 8. Dez. In Weizen war das Geſchäft heute wieder per September⸗Oktober — 
105 31, per Mai 1891 29 5 8 Herbſt 29°, klein; nur anfangs erfolgten einige Umſätze zu etwas feſteren Spiritus mit 70 M. Verbrauchsabgabe per 100 Ltr. à 100 
5 rie 755. Dezbr. . (Schlußbericht.) Preiſen. Später ſchwächten ſich die Preiſe auf den Sonnabend⸗ Proz. 10000 Ltr. Proz. nach Tralles. Gekündigt — Ltr. Kün⸗ 
in Ra inirtes Type weiß loko 16 bez. und Br. per Dezember ſtand ab. In Roggen war der Vertehr recht belebt. Anfanglich | digungspreis — M. Loto ohne Faß 46,2 bez 
j 3, 15½ Br., per Januar — bez., 16), Br., per Januar⸗ kauften ommiffionäre ziemlich ſtark zu etwas erhöhten Preiſen. Spiritus mit 50 M. Verbrauchsabgabe per 100 Liter à 100 
N März en win 15 Br. Ruhig. Später trat ein ſtärkeres Angebot ſeitens der Importeure in den Proz. = 10 000 Proz. nach Tralles. Gekündigt — Ltr. Kündi⸗ 
8. Dez. Getrepemartt Weizen feſt. Roggen Markt, jo daß der Aufſchlag wieder verloren ging. Hafer ruhig gungspreis — M. Loto mit Faß —, per dieſen Monat —. 
behauptet. W e unverändert. Gerſte ruhig. Geſchäft zu wenig veränderten Preiſen. Mais etwas feſter auf Spiritus mit 70 M. Verbrauchsabgabe. Anfangs feſt, 
ondon, 8. Dez. 96 pCt. . 92 14°, ſtetig, Rüben⸗ befjere Notirungen vom Auslande und das anhaltend kalte Wetter, ſchließt weichend. Gef. 50 000 Liter. Kündigungspreis 46,5 Mark. 
woc en tofo 12½ ſchwächer, Centrifugal Kuba welches se Wiedereröffnung der Stromſchifffahrt unma Gehe Loko mit Faß —, per dieſen Monat, N ember⸗Januar und 
8. Dez. Chili⸗Kupfer 55% er 3 Monat 56. N Noogenm ſtill und kaum be 7110 0 Yabaı 1 höhe anuar-ebruar 1891 46,7—45,5—,6 bez., per April⸗Mai 47 
Lond on, 8. 8 51s Die e e ern 1 2050 1 58 ho en Lokozufuhr fünglit ] 1 e ie en N 5 Fart Sa 17 — Be: 5 8 wu een 1366 Beschtt, 
oche vom is zum ez gliſcher Weizen nicht placiren. Termine waren anfänglich feſt, mu N u R 
en 66197, engliſche Gerſte 1990, fremde 16013, engliſche | auf ſtarke Realifationen gegen Sonnabend ca. 1 M. nachgeben. per 99 uguſt⸗ September BB 07 2 t. 2 bez, 
alzgerſte 13 862, W engliſcher Hafer 945, fremder 53 438 Schließlich wurde die Lokozufuhr von Spiritus zu 80 Pfennig eizenmehl Nr. 00 27,5—26, 12 0 25,75—24,25 bez. 
Arts. . ehl 20.005, fremdes 18 475 Sack und 127 Faß. billigeren Preiſen muͤhſam geräumt. Im Terminhandel war der | Feine Marken über Notiz bezahlt. 


res aan 


London, 8. Dez. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Weizen | Schlu wach und die Preiſe find 1½ M. unter Sonnabend: Roggenmehl Nr. 0 u. 1 25,5— do. feine Marken 
ſehr träge, rüſſ. loto / bis ½ fh. niedriger angeboten, Mehl 25 Se . 10 3 Nr. O u. 1 265-255 bezahlt, 25 0 150 M. böber als Nr. 0 
eizen (mit Ausſchluß von Rauhweizen) per 1000 Kilo- und 1 per 100 Kilo Br. intl. Sack 


ziehend, Mais ſtramm, amer. ½ ſh. höher gefordert, Malzgerſte 


N 


ki Feste Umrechnung: I Lire Sterl. — 20 M. I Doll — 4½¼ M. 1 Rub. = 3-M.420;Pf., 7 fl. südd. W. = 12 M. 1 fl. österr. W. 2 M. I fl. hol. W. — I M. 70 Pf., I Franc oder I Lira oder i Peseta — 80 Pf. 
105 Bank- Diskonto Wechsel v. 8, Ernson.20. T.L.| — 105 40 ow. Hyp.-Pf,| 4'/,|101,70 G. arsch-Teres|) 5 | Reichenb.-Prior.) | Pr.Hyp--B.1. (rz,12u) ,, G Bauges.Humb.| 8 ,116,50 A 
I — — es v .- coln-M. Pr. * 37% 135,25 be Serd. Gid-Pfdb.| 5 | 92,80 B. do. Wien. 15 229,10 be G. ( SNVNVY) . AE | do. do. VI. Cz. 110) 5 111,50 G Moabit un...) 7 13,00 8. 
x amsterdam. 2'/,| 8 T. |168,25 bz Ben Präm.- vo. Rente... 5 87,60 bea Iweichselbahn 5 do. 0 5 do. div.Ser.(rz.100)4 |100,70 bzG. | Passage....... 5 ½ 69,00 bz& 
8 5 8 T. 20,33% vz 32,50 d do. do. nee 5 88,20 be 5 "0 brd. Podost. 8. ((b.) 3 | 66,75 6. do. do. (z. 100) 3% 9,80 bz Gf U. d. Linden 0 | 21,50 be G. 
50 T. 7 st.-Rotterd.| 6¼ 160, 00 bzG. 
. N 8 8 1 | 80,45 bz Lab. 3% 130,50 bz tockh. Pf. 87. 4 | 98,40 bz e 704 do. Obligation. 3 | 04,20 be pes. Hyp.-Vers.-Cert. 150 10% 8. fBerl.Eiektr-W.| 10 139,90 bz 
A eee eee ee do. St. Ant. 57 3 tal. Mittelm. ..) 545 104,50 br G. | 40. Gold Prior. | 98,00 bzG do. do. do. 4 |108,70 . geri. Lagerhof] 0 | 75,75 G 
„16 |3W. 235,50 br JOldenb. Loose] 3 123. N bz pan. Schuld.) 4 Iital.Merid.-Bah| 7½ 1136,50 G |Chark.-Asow gar! do. 0 do. 4 758.42 6. 5 —— — 109,75 bz 
6 | 8 T. 235,90 be pe Türk.A. 1865in KK 8 n chles.B, -Cr{rz,100)4 10 rens Br., Mbt * 0 
rr Ausländische Fonds. Pfd.Sterl.cv. 1 BEL nn 22.25 ee ere, do. {e2.100j13% 2460 = Berl. Bock-Br. 00 ba 
rgentin.Anl...] 5 | 69,:0 d. 71,00 de. do. 6. I | 23,60 G. Lux. Pr. Henri| 2, ’ 3 & Se Istettin. Nat. Hyp.-Cr.\3_ 10 en Schultheiss-Br| 16 1274, 75 4 
do. do. 4¼ 60,00 A. 82.00] co. do.c.| | | 1825 6 Bohweiz.Gantr.| Bis nennt rer Pa do. 40. (rz.110) 1 102.90 Sa forest. Gels 49, 486,80 © 
Geld, Banknoten u. Coupons. fguxar.stadt-A.| 5 | 97.10 . do. do. 90 4 | 74,25 tz . r 8 do. do, (rz. 110) 3 J 100,00 © MDcutsch, Asph.| 3 | 71,60 ur K 
Souvereigns 1 Buen. Air.G.-A.| 5 10, 10 kl, 907: rk.400Fre.-L., — | 78,10 bz e 1 do d (2.100 6 JOynamitTrust., 8 ¼ 186,50 bz 
1 16,125 1 Ani 51 ‚09. 0 8 8 co. Westb. ozlow-Wor, g. 4 92.5 rdmannsd.Sp| 61 
1 -Stü 8 242 155 — 7 2 3% „00 G. do. Eg Trib- Anl! 4½ 97,60 ba estsioilian. .| 4 | 67,00 n Kursk-C ark. 894 93 5 — Ba iere. 2000. p| 6 ¼ 95,00 be 8. 
old-Dollars „........ > este 3% do.Tabk-Regie 4 do.Chark.As.(0)4 | 92.30 br a ee 0 er, 1100,00 8 
. 2 a l. 5 — gypt. U > 87,10 4d. 97,10 n nd Eisenb. -Stamm- Priorität. do. (Oblig.) gar. B. f. Sprit- Prod. N Zn) — 2. — = —— | 8, 106,75 . 
ranz. Not. res. I do. 0. „0.610. Inv -A „ ursk-Kiewconv)4 | 98,00 8. Berl, Cassenver.| bz e 
eee e. . % 91,25 be 9 — Amt. 5 "| 98110 ve jäam-Coiberg] . ; 55722 ve =. — 16 5 25 Ö 6 — 145 209.80 K 
— — 0 2 0˙0 0 1 Mos.o-Jaroslaw bz do, Maklerver. 2 
Finnländ. L. he do. Loose... — 288, 0 B. Bresi-Warsch. | Bla 15 5 DES do. Kursk gar. 4 87,50 ba d do. Prod- Hdok. doVoigtWinde) 6 |127,0 2 
Deutsche Fonds u. Staatspap fortech. G 4 5 990 40 Tem. .A. 5 | 86,5% d oralen. 8 4g. 0. Wieen 7 | 8825 & 8 do.VolpiSchlüt 97% 56 8 
do. neue 4 71, 120 4 71 Wiener C.- An. 5 |105,70 G JDux-BodnbAB.| do. Smolensk g. 5 160,60 kl. —,- emmoorCem 13 148.50 5 C. 
e S 30 1 7 1 talien. Rente..| 4, 97 70 kl. 92,80 Bi 8 8 5 Orel-Griasy we 2,40 ; öhlm. Strk. | — |217,10 d 
1 2 . h. St.-A. 3 ½ 0 bahn- mm- Akti ignitz a I} 22 
do. do, 86,20 8. 18880. St. Cf. 4 7210 6. 78.2 en 5 cee 4 e eee | 038a G 2 
bote coe 3, 102.00 & r 66,8, ®»@ foortm.-Ensch | 47, 110,25 bz fMäsonKostowgs | 92.8) G Bresl. Linke. 12 71,80 8. 
0 do. 3¼ | 97,90 G. Mosk, Stadt-A.| 5 0 « atenbg. Zeitz 8% 18 e bz jMarienbMiawk| 5 107,90 b fRlaschk-Morozgj5 |100,75 bzB. do. Hofm......12 168,25 @ 
86,50 B. orw.Hyp-Obl| 3 97.75 bz refelder .. 0 100,25 bz eckib. Südb.| 4 | 20,25 bed. |Rybinsk-Bolog....5 —— U. 91,25 germ Vz. Act — 8800 f 
such, 5 3% 40% „ esd den 3 es, eee , e eee, eee eee e 
Sts 80 8 = Dortm.-Ensc! bz Saalbahn ....... D . . örl. L u 
BeriStadt-Obl. 3% — — "a 42 Pop "Ant 44, 75,88 4 8 Eutin-Lübeok. 0 1 958 a N 2 . AH 225 4885 — — Bank 11 ee u 12256 — 
do, do. neue 3½ ‚sur 525 & rnkf.-Güterb.| ½ „ RN . Paucksch.... 
Posener Prov.- 96,00 6. 285 8 „Hohl. 4¼ 78,50 ki. 78,50f-udwsh.-Bexb.| 9%/, 1226,75 & Risenb.-Prioritäts-Obligat.[Warsch-Wien . f 94,75 bzG 1 5fSchwarzkopff. | 16 252,00 @ 
feria 8 7116,20 do.260F1.54| 4 e ee Lage, 4% 114,80 te ö Eerekoosio.eis | 82/80 sa ng RT 
Berliner bz 4 “ainz- Ludwsh bz BrsiSschwFrrbH| |<  gEarsKoe-SelD..... 18 5 8 
45 21 #4 110,5 ben . gelbe,, n 45 6. 976 weiden s | 38,83 c Bbhl 2 12 33 
0. 1 7 2 ecki Fr. Franz o. do. Serb. Hyp.-Obl. 5 2 
2½ 96,70 ba.  Äpesterstadt-h 6 87.80 f. essence 1100,30 . eres eg eg 5 80. Lite Ban... 8 | 8840 eG Fhaktorbank 90138 00 bzG. . 2 106,00 be G. 
ole Ldsch 4 103,00 bz poln. pf. Gr 11 5 7 f Dos tpr. Südb. . 3 81,25 be. 2 Ludwh 68/9 4 Söd-Ital. abn., 3 | 6.70 > NN * do. (Giesel) 10 
54 1 3½ | 95,99 3½ 85,00 do.Liq.-Pf.-Br.. 4 68,66 bz are 4 nr — 1 BR 25 i h 7% 122.00 ma Bar N 12¼ 258,80 be. 
5 x portugies. Anl. 2 * 0 2 Ninois-Eisenb. ..|4 — amb.Pferdeb) 5 12,50 « 
5 8 2½ 96,00 bz e 1 ec 5 En N Bars 2 e 37 3 EB = 3% 571 u. — 2 5 102,50 8 otsd. o Pfdrb Sl’ 213,00 a 32,50 
= Raab-Gr,Pr.- e orthern Pacific 1 Losen. Sprit -F. 
A ‚2 [Ostpreuss Hr 95,60 G. gem. Stadt-A. 4 | 88,0) 8 Ibrechtsbahn 3320 8. do. Lit. 1655 FE 96,25 G Pan Louis-Fran- a . 78,50 ba 
I 5 JPommer...| 3'/; | 96,79 B. do. Il. I. W. 84,50 bzB. lee 10 434,00 bz do. Em. v. 52 die Sohlen. Cem... 147 140,00 bz 
Ki 2 do. Rum. Staats-A.| 4 Böhm. Nordb... doNiedrszwg| 3 ½ 8 Ir Pacifie|s__|In9 40 he StettBred.Cem 128,25 G. 
i 4 Posensch. 1 1930 G do. do. Obl.| 6 174,28 Kl. 10, 2 do. Westb. Er do (StargPos do, Ch 25 
do. | 3½ 99750 « ee ee 4 OstprSüdbl-IV 4 heken-Certifikate. e er 
e Schl. altl... a 3730 % f dee 5 1101.27 Ku. 88 40 eh Lokalb. Rn TE Hypo un Bgw.u.H.-Ges 8 
h N 2 do. do. amort. 3 kl. 99,40fBuschtherader| 8 „25 bz — — Denz. Hypoth.-Bank 103,00 bd. Apierbeoker... 2 8,90 „. 
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Sächs. ats. Anl 3 do, 1866 5 109.60 bz Donetzbahn...... 5 101,00 8. do. Loxalbahn| 4½ 83,25 br do. do. X. (rz.110)j4 ½ 110,40 ig. Elekt.-Ges. 10 1,50 be do. Zinknütt. 13 20,50 bz 
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